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Stuttgart steckt 
voller Sensationen

Sensationell ist, was Menschen 
freiwillig für andere leisten.

Von Jan Sellner

Stuttgarter/Stuttgarterin des Jahres 2026

Sind wir nur noch von negativen Nachrich-
ten umgeben? Ist die Welt so düster, wie sie 
uns medial vielfach begegnet? Barbara 
Traub, die Vorsitzende der Jüdischen Reli-
gionsgemeinschaft Württembergs, und 
praktizierende Psychotherapeutin in Stutt-
gart, hat im Nachgang zur Wahl in Sachsen-
Anhalt darauf aufmerksam gemacht, dass 
das Verhältnis von negativen und positiven 
Nachrichten ihrer Beobachtung nach „aus 
dem Gleichgewicht geraten ist“ und die „Do-
minanz des Negativen“ Menschen verunsi-
chert, woraus Populisten Nutzen schlagen. 

Negative Nachrichten lassen sich nicht 
ausblenden. Es ist Aufgabe von Medien, über 
das häufig genug unerfreuliche Geschehen 
im Großen wie im Kleinen zu berichten. 
Traubs Hinweis  sollte dennoch zu denken 
geben. Er enthält die Aufforderung, den Blick 
zu weiten. Denn das „Worst-of“ an Kriegen 
und Katastrophen, das uns auf Schritt und 
Tritt begleitet, stellt nur einen Ausschnitt 
der Lebenswirklichkeit dar. 

 Tatsächlich gibt es neben allem Misslin-
genden, das in die Schlagzeilen drängt, auch 
viel Gelingendes. Sogar so viel davon, dass es  
gar nicht mehr auffällt 
und der Rede wert zu sein 
scheint. Doch genau das 
ist es, der Rede wert und 
der Beachtung! Auch 
wenn es noch so unspek-
takulär erscheint. Ein 
Beispiel dafür ist das   
Ehrenamt, das es  nicht 
leicht  hat, im Wettbewerb 
der Nachrichten  durchzudringen.

 In Wahrheit ereignen sich unter dem et-
was altmodisch klingenden Begriff in jeder  
Stadtgesellschaft eine Unmenge   kleiner 
Sensationen: Da ist die Ärztin, die vom Kran-
kenbett aus Leidensgenossen berät. Da ist 
der Wohnsitzlose, der Flaschenpfand für 
Menschen spendet, die bedürftiger sind als 
er. Sensationell auch das Engagement der 
jungen Mutter, die schwerkranken Kindern 
auf der Herz- und der Intensivstation des 
Olgäle selbst gebastelte Geschenke macht. 
Oder der Einsatz von Schülerinnen und 
Schülern, die an ihrer Schule Projekte gegen 
Rassismus und für Toleranz starten. Oder 
das, was  Mitglieder eines ehrenamtlichen 
Kriseninterventionsteams für Menschen  in 
Ausnahmesituationen leisten. 

 Rund 200.000 weitere Beispiele ließen 
sich allein in Stuttgart nennen. So viele Men-
schen sind in der Landeshauptstadt an 
unterschiedlichsten Stellen   freiwillig aktiv. 
„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es“, 
lautet ein bekannter Satz des Autors Erich 
Kästner. Er beschreibt das, worin ehrenamt-
liches Engagement im Kern besteht: nämlich 
im Tun.  Dieses Tun für andere, das vielfach 
auch einen ideellen Nutzen  für einen selbst 
bedeutet,   verdient Wertschätzung und steti-
ge Ermutigung.  Nicht nur in sonntäglichen 
Ehrenamtsreden, sondern auch ganz prak-
tisch. Ein positives Beispiel dafür ist die von 
der  Stadt Stuttgart neu eingeführte landes-
weite Ehrenamtskarte, die Ehrenamtlichen 
eine Reihe von Vergünstigungen ermöglicht.  
Seit  Jahresbeginn wurden 2767 Karten aus-
gegeben. Ein hoffnungsvoller Beginn. 

Gemeinsam mit der Volksbank Stuttgart 
wollen wir als Redaktion unsererseits die 
Anerkennungskultur fördern. Dem dient 
unser  mit 15.000 Euro dotierter Ehrenamts-
preis, den wir in diesem Jahr zum 13. Mal 
ausschreiben.   Wer werden die Stuttgarter 
und Stuttgarterin des Jahres 2026 sein? Auch 
hier geht es ums Tun –  ums Mittun. Sie, liebe 
Leserinnen, liebe Leser, sind herzlich einge-
laden, uns Ihre Vorschläge zu schicken. Jeder 
einzelne davon ist eine gute Nachricht!   

Die Stadt 
Stuttgart 
hat seit 
Jahresbeginn 
2767 Ehren-
amtskarten 
ausgegeben.
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Die Jury

Von Jan Sellner

Stuttgart. Wir können Ihnen, liebe Lese-
rinnen und Leser, nicht sagen, wer die Stutt-
garter und Stuttgarterinnen des Jahres 2026 
sind - die Ausschreibung hat eben erst be-
gonnen und Sie sind herzlich eingeladen, 
sich zu beteiligen. Wir können Ihnen jedoch 
sagen, wer die oben abgebildeten sechs bun-
ten Köpfe gemalt hat, die dem gemeinsam 
von Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter Nach-
richten und Volksbank Stuttgart ausge-
schriebenen Ehrenamtspreis  ein neues, fri-
sches Erscheinungsbild geben: Es sind Schü-
lerinnen und Schüler der Jugendkunstschule 

Stuttgart im Alter zwischen zehn und zwölf 
Jahren. Gemeinsam mit  Künstlerinnen und 
Betreuerinnen haben sie diese „Visuals“ ent-
worfen und dabei nicht vergessen, lokale 
Motive einzuflechten: Brezeln, der Fernseh-
turm, Autos und Fußball.

Entstanden sind diese  Stuttgart-Köpfe an 
einem Ort, an dem die kindliche Fantasie mit 
Liebe und Sorgfalt gepflegt wird: in der Ju-
gendkunstschule im „Kulturareal Unterm 
Turm“ in der Eberhardstraße 61. Seit 22 Jah-
ren ist die 1972 gegründete, älteste Jugend-
kunstschule des Landes, abgekürzt Jukus, 
dort untergebracht.  In den atelierartigen Sä-
len im Nachbargebäude des Tagblattturms 

arbeiteten einst die Schriftsetzer des Stutt-
garter Neuen Tagblatts und später der Stutt-
garter Zeitung. Heute bespielen Kinder und 
Jugendliche die Räume, betreut von Jukus-
Leiterin Menja Stevenson, ihren Mitarbeite-
rinnen und Künstlerinnen, Illustratorinnen 
und Studierenden der Kunstakademie. Ein in 
jeder Hinsicht einladender Ort. 

 Entstanden sind die fröhlichen Kopfbil-
der in Gruppenarbeit, angelehnt an das von 
den Surrealisten in den 1920er Jahren entwi-
ckelte Kreativspiel „Cadavre Exquis“, bei 
dem mehrere Personen ein Bild nach dem 
Zufallsprinzip gestalten. Hier malt ein Kind 
die Nase, das nächste die Augen, wieder das 
nächste den Mund. „Den Kindern hat’s große 
Freude gemacht“, berichtet Betreuerin Kri-
stina Michaelis. Das Fantasieköpfe-Malen 
stellt indes nur einen kleinen Ausschnitt des 

großen Jukus-Programms dar. Die Zahlen 
des Jahresberichts 2025 lassen ahnen, was 
hier alles geht und entsteht: „Insgesamt fan-
den 12.901 Unterrichtseinheiten mit 12.101 
Teilnehmenden statt.“   Der Zugang ist  be-
wusst niedrigschwellig. Ein gestaffel-
tes Preissystem soll allen Kindern die Teil-
nahme ermöglichen. Ziel sei es, „die Zu-
kunftskompetenzen der Kinder zu stärken“: 
Kreativität, kritisches Denken und Kommu-
nikation.

Seit Mai 2025 ist die Jugendkunstschule 
in der Stadt auch gut sichtbar; sie bespielt 
das Erdgeschoss des Tagblattturms. Das dort 
neu entstandene barrierefreie Jukus-Studio 
„gibt uns zusätzliche Möglichkeiten“, sagt 
Stevenson. Ein kreatives Stück Stuttgart, das 
bestens zu unserem Ehrenamtspreis Stutt-
garter/Stuttgarterin des Jahres passt.

Kinder geben unserem Preis ein neues Gesicht
Die Jugendkunstschule  hat  einen neuen,  fröhlichen Auftritt für 
den Ehrenamtspreis Stuttgarter/Stuttgarterin des Jahres entworfen.

gespräch (beide Stuttgarter Zeitung/Stutt-
garter Nachrichten). Außerdem die Gast -
juroren: Pia Preu, Leiterin des Lernorts Ge-
schichte, einer außerschulischen Bildungs-
einrichtung der Stuttgarter Jugendhaus 
gGmbH und Vorstandsmitglied im Verein 
„Zeichen der Erinnerung“, sowie Roland 
Mahr, Intendant des Renitenztheaters in 
Stuttgart und Stiftungsrat bei der Stiftung 
Hospitalhof.

 Die Preisverleihung findet am 17. März in 
der Volksbank Stuttgart statt. Die Volksbank 
stiftet auch in diesem Jahr das Preisgeld und 
übernimmt die Organisation der Preisverlei-
hung. An dieser Stelle geht hiermit der Dank 
an alle Beteiligten.

Wer sind Stuttgarts 
Ehrenamts-Helden?
Ehrenamtspreis: Bis 18. Oktober können Vorschläge für den  Preis 

„Stuttgarter/Stuttgarterin des Jahres“ eingereicht werden.

Von Kindern in der Jugendkunstschule Stuttgart entworfen: das neue Erkennungszeichen unserer Ehrenamtspreises. Foto: Jukus

Von Sybille Neth

Stuttgart. Ehrenamtlichen aus dem gan-
zen Land wurde beim Bürgerfest des Bundes-
präsidenten am ersten Septemberwochen-
ende die gebührende Anerkennung zuteil. 
Auf lokaler Ebene zeichnen nun wieder die 
Stuttgarter Zeitung, die Stuttgarter Nach-
richten und die Volksbank Stuttgart gemein-
sam die stillen Helden der Stadt aus. Leserin-
nen und Leser haben bis einschließlich 
18. Oktober die Möglichkeit, Menschen vor-
zuschlagen, die sich in besonderer Weise für 
andere einsetzen und ohne die vieles in der 
Stadtgesellschaft  nicht funktionieren wür-
de.  Das Verfahren ist denkbar einfach: Schla-
gen Sie Ihre Kandidatin oder Ihren Kandida-
ten schriftlich mit einer kurzen Begründung 
vor und werden Sie damit Patin oder Pate.   
Eine Bewerbung in eigener Sache ist  nicht 
möglich. 

Der  Ehrenamtspreis würdigt  Bürgerinnen 
und Bürger, die sich in Stuttgart in besonde-
rer Weise freiwillig engagieren. Sei es im So-
zialen, im Sport, in der Jugendarbeit, in der 
Kultur, im Bereich Umwelt und Natur, in der 
Flüchtlingshilfe oder in der Erinnerungskul-
tur. Die Erfahrung der vergangenen Jahre 
zeigt, dass die Betätigungsfelder für freiwil-
liges Engagement fast grenzenlos sind. 

Viele der weit über 50 Preisträger der ver-
gangenen zwölf Jahre –  solange wird unser 
Ehrenamtspreis schon verliehen –  sind im-
mer noch aktiv. Ein besonders herausragen-
des Beispiel ist Peter Schad: Seit 26 Jahren 
sammelt er täglich nicht verkaufte Backwa-
ren ein und bringt sie Menschen mit schma-
lem Geldbeutel. Allen Widrigkeiten und 
Autopannen zum Trotz macht er dies auch in 
fortgeschrittenem Alter. 2015 erhielt er da-
für den Ehrenamtspreis.  Zuletzt wurde  die 
Ärztin Dr. Daniela Köder-Yangyuoru ausge-
zeichnet, die an einer schweren neuroimmu-
nologischen Krankheit (ME/CFS) leidet und 
vom Krankenbett aus andere Betroffene 
berät. Außerdem Andreas Gölz, der das 
Botnanger ASV-Bad mit am Leben erhält 
und die Stuttgarter Anjuli Aggarwal und 
Hasan Malla für ihr Multimediaprojekt 
„Humans of Stuttgart“. 

Vergeben werden  fünf Preise, die jeweils 
mit 3000 Euro dotiert sind. Eine sechsköpfi-
ge Jury wählt unter den eingegangenen Vor-
schlägen neun aus, über die die Bürgerinnen 
und Bürger dann Anfang 2027 in einem On-
line-Voting abstimmen können. 

 Außerdem vergibt die Jury einen Sonder-
preis für ein herausragendes Projekt ihrer 
Wahl – im vergangenen Jahr fiel die Wahl auf 
die  DRK-Bereitschaft Cannstatt 4. Dazu 
kommt noch ein Schülerpreis. Damit wollen 
die beiden Stuttgarter Zeitungen und die 
Volksbank Stuttgart die Leistungen von 
Schülerinnen und Schülern würdigen, die 
sich  beispielhaft engagieren. Auch Schulen, 
Eltern und Lehrer sind somit aufgerufen, 
Vorschläge  einzusenden.   2025 ging der 
Schülerpreis an  das Jugendbegleiterteam der 
Schickhardt-Gemeinschaftsschule. 

Der Jury gehören  in diesem Jahr an: 
Joachim Dorfs, Chefredakteur der Stuttgar-
ter Zeitung/Stuttgarter Nachrichten, And-
reas Haas, Vorstand der Volksbank Stuttgart, 
Nadia Köhler, Managing Editorin und Petra 
Xayaphoum, Themenkoordinatorin Stadt-

Ausschreibung Bitte schicken Sie Ihren 
Vorschlag bis 18. Oktober mit dem Stichwort 
„Stuttgarter/in des Jahres“ per Post an die 
Stuttgarter Zeitung, Plieninger Straße 150, 
70567 Stuttgart oder per E-Mail an: stuttgar-
ter-des-Jahres@stz.zgs.de. Stichwort: 
Ehrenamtspreis. Fügen Sie bitte auch  Ihre 
Kontaktdaten und die Kontaktdaten der 
vorgeschlagenen Person hinzu. Eigenbewer-
bungen sind nicht möglich.

Infos Ein Formular für die Bewerbung finden 
Sie auch auf der Homepage des Ehrenamts-
preises unter www.stuttgarter-des-jahres.de/
mitmachen-vorschlagen/ Dort finden Sie darü-
ber hinaus alle Informationen über frühere 
Preisträger und Preisträgerinnen sowie wei-
tere Informationen. Wenn Sie in den vergan-
genen Jahren bereits eine Bewerbung für 
den Ehrenamtspreis geschickt  haben,  Ihr 
Vorschlag jedoch nicht berücksichtigt wur-
de, können Sie es gerne ein zweites Mal 
versuchen. Es können auch mehrere Vor-
schläge eingereicht werden. Wir  freuen uns 
auf Ihre Vorschläge. red

Mitmachen ist ganz einfach

Pia Preu
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